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Amtlicher Theil.
alle ^ ^ '̂ ""^ '̂ Apostolische Majestät geruhten

Seine l. und l. Hoheit den Herrn Feldmarschall-
"eutenant Erzherzog E u g e n , Commandanten der
d?«' ^ " ' " " ^ ^T ruppcnd iv i s i on , zum Commandanten
brnes ^ ""^ comiuaudierenden General in Inns-
rucr und Landesvertheidigungs - Commandanten in

Dro l und Vorarlberg zu ernennen;
^ 0le Uebernahme des Feldzeugmeisters Alexander
" M r von H o l d , Commandanten des 14. Corps
" ° ^»unandlerenden Generals in Innsbruck, auf sein
«,"., ^lundhcltsrüclsichten gestelltes Ansuchen in den
"UMtand anzuordnen und anzubefehlen, dass dem-
» , l " ^el diesem Anlasse der Ausdruck der Allerhöchsten
UMedenhett für seine stets vorzügliche Dienstleistung
"lannlgegeben werde;

zu ernennen:
den Generalmajor Michael Ritter von M a -

" l l o d l i . Commandanten der 5. Infanlerie-Brigade,
divisi . "" '""danten der 2. Infanterie-Truppen-

die Oberste:
c^.^ lc. tor Edlen von R i t s c h e , Commandanten des

Leopold I I König der Belgier
N . i «^ ' zum Commandanten dcr 39. Infanterie-
^ugade und
bez I ^ ' ^ Z i m b u r g E d l e n v o n R e i n e r z ,
Vtr «7 " ^ " " M M ' t s <^^puld l i . König der Belgier

- " , zmn Comlnandanten dieses Regiments;
weiter:

vom ^T lans fe r ie rung des Obersten Karl K r i s t e n
Nr 97"^'""leregilncnl Leopold I I . König der Belgier
,n«>i's<../n?"'" Infanterieregiment Hoch- und Deutsch-

" M r 0ir. 4 anzuordnen;
zu verleihen:
. das Militär-Verdienstkreuz:
dem Obersten:

I , . t ^ " ' ^ ^dlen von N i t j c h e , Commandantendes
^antenereglments Leopold I I . König der Belgier

Nach t>s>n Amtsblattc zur «Wiener Zeitung» vom 6. NprN
1900 <Nr. 79) wurde die Wcitervcrbreilung folgender Press»
erzeugnisse verboten:

Nr. 7 «Freie deutsche Schule» 1. Ostermonbes 2013 und
Noreja (April 1900).

Nr. 7 («Ulrich HutleN'Nummer») «Der Scherer» vom
1. des OstcrmonateS 1900.

Nr. 13 <86VLroö«»ll/ <1ö!mll» vom 30. März 1900.
Nr. 7 «L i - l n !»^ Nl-ak» vom 7. April 1900.
Nr. 2ll «08lr»v»ll/ obxor» vom 31. März (lake April)

1900.
Nr. 18 «kllr» vom 31. März 1900.
Nr. 10 und 11 «3volio6»» vom 29. März 1900.
Nr. 149 «3tano po l i ce , vom 30, März 1900.

Nichtamtlicher Theil.
Frankreich.

Man schreibt der «Pol. Corr.» aus P a r i s ,
4. Apr i l : Die Erklärungen, welche der Minister des
Aeuhcrn, Herr Delcasft, bei Gelegenheit dcr Be-
rathung seines Budgets abgab, haben im Senate eine
ungrmein warme Aufnahme gefunden. Den größten
Beifall aber erhielten die Ausführungen, in welchen
der Minister die Beschuldigungen der Opposition, als
würde die Negierung das Land Erniedrigungen aus-
setzen und den Patriotismus der unwissenden Menge
missbrauchen, zurückwies. Die klare und muthige
Sprache bestimmte den Senat, die Affichierung diefer
Nede in allen französischen Gemeinden zu beschließen.
Herr Dclcass<! hatte leine Mühe, die Vortheile der
tlugen und nachgiebigen Politik hervorzuheben, welche
die französische Negierung in den Beziehungen zu den
verschiedenen europäischen Staaten und namentlich Eng-
land gegenüber bethätigt. Diese Politik hatte auch
thatsächlich gute Früchte getragen, und Herr Delcasft
war in der Lage, ohne Widerspruch zu erregen, sich
auf den günstigen Ausgang der Verhandlungen über
die Grenzoestimmung, betreffend die Concession von
Kwang - Tsheu - Wan, und über die Ausdehnung der
Concession von Schanghai, auf die schnelle Regelung
des Zwischenfalles auf den Antillen und die Besitz-
ergreifungen, die jctzt in Afrika innerhalb der franzö-
sischen Einflustsphäre vollzogen werden, zu berufen.
I n Bezug auf die Räumung Faschodas und die der-
selben vorhergegangenen Verhandlungen gab der M i -
nister eine Erklärung, die zu mannigfachen Commen-

taren Anlass gab. Er drohte der nationalistisch«
Partei, die diesen Zwischensall ausbeutet, die Velöffent»
lichung von Actenstücken und Berichten über diese A »
gclegenheit an, allein aus den discrete« Worten bei
Ministers konnte man wohl entnehmen, dass solche
Veröffentlichungen nicht bloß der nationalistischen
Partei unbequem wären.

Die Parlamentsferien sollen sofort nach end«
giltiger Genehmigung des Budgets beginnen und bis
Mitte Ma i dauern. Der Senat, der das Budget sehr
sorgfältig beräth, wird feine Arbeit bis Ende der
Woche beendet haben. Die von ihm nach den An«
trägen seiner Finanzcommission beschlossenen Herab-'
setzungen der Ansätze sind von geringer Bedeutung,
und es werden wohl die meisten derselben auch von
der Kammer genehmigt werden. Die größte Verschieden-
heit, die sich zwischen den Ansätzen der Kammer und
der Finanzcommission drs Senates bezüglich der Er-
höhung der Lehrergehalte ergab, ist beigelegt worden.^
I n Uebereinstimmung mit dem Unterrichtsminister ha«
der Senat in die Erhöhung der niedrigsten Gchalte
eingewilligt. Da man darauf hofft, dass die Kammer

, sich damit zufrieden a/ben werde, so dürfle die volle
Uebereinstimmung briber gesltzgebendsn Kölperschas'
leicht zu erzielen sein, so dass das Budget ohne weil»
Dcbatle genehmigt werden dürste. Es scheint auch,
dass nunnuhr die oppositionellen Parteien daraus ver-
zichten, vor den Parlamcntsferien noch eine Inter-
pellation einzubringen, da sie nicht die geringste Aus-
sicht auf Erfolg haben. ,

Auf die Forderung einiger Parlamentimiiglieder,
die Eröffnung der Ausstellung mit Rücksicht nuf den
Stand der Arbriten zu verfchieben, ist die Regiern
nicht eingegangen. Der Antrag verfolgt nur den Zw» ,
gegm die Regierung und insbesondere gegen dcn
Handelsminister Mil lerand, den man dafür vcrant-»
wortlich machen möchte, dass nicht alle Arbeiten voll-«
endet sind, Misstrauen zu erwecken. Thatsächlich wer-
den aber nahezu sämmtliche Arbeiten an dem zur
Eröffnung bestimmten Tage vollendet sein. Nur die
innere Ausstattung einzelner Bauten wi ld noch einige
Tage mehr in Anspruch nehmen. Bei der Eröffnungs-
feier, die cndgiltig Samstag, den 14. d. M . , eifolgl,
werden der Präsident der Republik und der Ministe-
Präsident Reden halten.

Feuilleton.
Das Sterben auf der Bühne.

dass n . ^ " das große Wasser kam jüngst die Nachricht,
Tode««? ̂ "' l Bühne jetzt auch die — Elektricität als
Aüb,,«, dramatisch verwerte. Die realistischesten unserer
erlck in, l lm haben nun Gelegenheit, die Todes-
s l U " " " U " l bei Selbstmord durch Elektricität zu
hat ied°«c n Tooesart auf der Bühne ist actuell und
3ieuu?il ^ .'" " "km Schauspiele den Vorzug der
dieser m ^ " " ' ^ ^ die Ausbeute an Nuancen bei
sehr arnk Ä ^ " U " ' " l f der Bühne zu sterben, nicht
Cchlaa ^' Getroffene fällt, fobald der elektrische
dom ^,.« ^ «auf der Bühne um». Damit wären
so ziemu^"°t>e bis zum Sterben durch Elektricität
verwer ° ^ ^ 7 Todesarten auf der Bühne dramatisch
KünM,v l>< Sterben auf der Bühne hielten die
Kr dp., l l ? " für die unumgänglichste Nothwendigkeit

I ^ . l ' o l g eines Dramas.
besonders ^ ? " s c h e n Künstler haben von jeher mit
daraus . ^ " " " b e lranlhaste Charaktere auf der Bühne
^üdne ^ "au'enttich -starben, sie alle gerne auf der
föne« in " ^"chel beobachtete im Krankenhause Per-
^ wi »> l^ten Stunden ihres Lebens und starb
' l e b e n d ? 2"be Kritiker Jules Ianin schrieb —
Zeit ein <^-"."d sarbensastig.. Wenn dies in unserer
alle 3, ̂  - ' k " lchriebe l Der große Talma, der in
W e e n w " der Bretterwclt eingewe.hte Künstler,
C c h ^ „ " Repertoire von 28 verschiedenen Tönen des
habe Ä« <5.""b soll sie bewundernswert nachgeahmt
'dasz ^ Awlson rühmte einst ein bekannter Krittler,
dm eb_°">elbe mit großer Naturwahrhcit zu steiben
H y A ' An Adolf Wilorandt richttte Charlotte

"« al« s,e hiMe, dnjs der Dichter eine neue T ra .

qödie schreibe, in der er ihr die Rolle der Frau eines
iömischen Helden zugedacht habe, ganz ernsthaft die
Frage: «Stirbt die Frau am Schluss?»

«Ja», antwortete der Schriftsteller etwas frappiert.
.Wie?»
«Nun — wie Menschen sterben. Uebrigens stirbt

die Frau des Helden nicht auf der Scene.»
«Nicht auf der Scene? Dann mag meine Collegin

die Rolle fpielen I Wenn ich mich den g<MM Abend
mit einer Rolle quäle, wi l l ich anch auf der Bühne
sterben und wenigstens den Schluss für mich haben l»

Was wollte Wilbrandt beginnen? So ließ er
denn feine Heldin den Tod sterben, den sich Fräulein
Charlotte Wolter wünschte — durch Gift, weil dieser
Tod die schönste Gelegenheit zum «seelenvollen
Sterben» gibt, wie die Schauspieler sagen. — I n
«Adrienne Lecouvreur», welche Scribe ausdrücklich
für die Rachel geschrieben hat, musste er die Sterbe-
seene fünfmal nach Angabe der Rachel ändern.

Interessant ist jedenfalls zu erfahren, was die
Virtuosen und Virtuosinnen in der Kunst des Sterbens
auf d r Bühne in dem Moment denken, wo sie mit dem
ganzen Aufwand ihrer Kunst vor dem Publicum ihre
Seele aushauchen. Wir beginnen mit der großen Kunst-
l r in, die, wie man sagt, «geschmackvoll» auf der Bühne
stirbt, mit Eleonore Düse. «Welches Gefühl haben Sie,
wenn Sie auf der Bühne sterben und den nahenden Tod
in Wort und Spi?l dem Publicum vor Augen führen?»

Eleonore Düse sah scharf, fast verwundert auf:
«Welches Gefühl? Ich empfinde in jenen Scenen, in
welchen ich langsam dahinsieche, eine körperliche Marter.
Mich regt jedes Wort auf. ich leide in Wahrheit seelisch
und körperlich, deihalb streiche ich jedes überflüssige
Wort, jede überflüssige Gcberde in den Sterbescenen,

'da ich sie nicht nur sitt unnatürlich, soudcrn auch ftr

eine grausame Selbstqual halte. Man sagt, ich sterl^
einfach, aber ich leide dennoch bei diefer Einfachhei
Eleonore Düse ist nach Bericht ihrer Umgebung ,wu»
den Sterbescenen auf der Bühne unsagbar t raur ig; sie
fürchtet, einmal in einer solchen Todesscene wirklich '
steiben.

Sarah Bernhardt, die Spccialistin im Sterb
auf der Bühne, die das fröstelnde Entzücken dcr Z
! schauer hervorruft, führt in Wahrheit nichts als ei
ichanerlich künstlerische Maskerade auf, und in gnt !
launter Stimmung bezeichnete sie selbst ihr persönlich
Empfinden während der Sterbescene kurz mit folgend
Worten: «Wenn die Scene wirkt, bin ich zufrieden
Frau Sarah B.rnhardt ist weder vor noch nach ei„
Todessccne auf der Bühne erregt: sie vermag von del>
gleichgiltigsten Dingen zu schwatzen.

Gemma Bellincioni fühlte oft, wie sie sagt.
während sie als «Traviata» auf der Scene an der
Schwindsucht stirbt — eine Tode5s«chnsucht.

Tommaso Salmni gehörte zu den Realisten wi
Sterben. Der große italienische Tragöde schalte dem
Publicum auch nicht einen Augenblick die Qual, sein ,
langsames Sterben sehen zu müssen, von den lörper- !
lichen Entstellungen, die dem Tode vorausgehen, bis >
zu den verglasten Augm und der röchelnden Stimme <
im letzten Zucken der Nerven. Um snne Empfindung
während des Sterbens auf der Bühne b.fragt, ant« .
wortete er kurz: «Ich sterbe und glaube erst lange, .
nachdem die letzte Lampe im Hause verlöscht ist, zum <
Leben zu erwachen.» c

Adele Sandrock hat sich eine ganze Sammlung <
von Todesempfindungen angelegt. Nach ihrer Ver
sicherung erwecken die Sterbescenen auf der Bühne ,
ihrem Innern eine Empfindung, alL ob ihre Thrän»
versiegten und dcr Tod wirtlich seine Fiwge ick^ sie <,w'
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Politische Neberficht.
La ib ach, 7. April.

I m f r a n z ö s i s c h e n P a r l a m e n t e wird
demnächst ein G e l b b u c h ü b e r C h i n a zur Ver«
theilnng gelangen. Bei diesem Anlasse wird angekündigt,
dass der Minister des Aeußern, Herr De lcass»?,
von nun an derartige Documentensammlungen über
Angelegenheiten der auswärtigen Politik öfter, als es
bisher üblich war, der Oeffentlichteit zu übergeben
beabsichtigt.

Die Regierung der V e r e i n i g t e n S t a a t e n
v o n N o r d a m e r i k a plant bekanntlich gleich
anderen Seemächten eine starke Vermehrung der Kriegs-
flotte und hat dem Congresse eine diesbezügliche Vor-
lage unterbreitet, die bereits im Ausschusse erledigt
worden ist. Die Vorlage umfasst nach dem Ausschuss-
berichte die Ausgabe von 61,219916 Dollars, die
größte Summe, welche jemals im Repräsentantenhause
für eine Forderung in Berathung stand. Der Entwurf
empfiehlt den Vau von zwei Hochsee- und Küsten-Linien-
Schlachtschiffen zu je 1Z 500 Tonnen, drei gepanzerten
Kreuzern zu 13.000 Tonnen und drei geschützten
Kreuzern zu 8000 Tonnen. Bezüglich der Panzerfrage
spricht sich die Mehrheit des Ausschusses dahin aus,
dass nach der Meinung aller Marine-Autoritäten
gegenwärtig der beste Panzer der sogenannte Krupp»
Panzer sei, den alle Staaten verwenden, und dass es
nahezu Verrath wäre, einen anderen als den besten
Panzer zu empfehlen. Der Minoritätsbericht wendet
sich gegen die übermüßigen Ausgaben für Panzerung.
Der Bericht steht gegenwärtig im Repräsentantenhause
auf der Tagesordnung.

Die a r g e n t i n i s c h e R e g i e r u n g hat die
Weglassung gewisser für S p a n i e n einigermaßen
verletzend klingender Versabsätze aus der a r g e n t i -
n i s c h e n V o l k s h y m n e verfügt und dement-
sprechende Anordnungen an die öffentlichen Schulen
und alle Staatsämter ergehen lassen. I n dem be-
treffenden Circular der Regierung werden die aus-
gezeichneteil Beziehungen zwischen der Republik und
Spanien hervorgehoben. Man gehe mit der Annahme
kaum fehl, dass diese Rücksichtnahme auf das Selbst-,
gefühl der Spanier eine der ersten Wirlungen des
ungewöhnlich warmen Empfanges bilde, der den
Officieren des argentinischen Schiffes «Presidente
Sarmiento» in Spanien bereitet wurde und der durch
die Kundgebungen der Presse sowie maßgebender Per-
sönlichleiten den Charakter eines politischen Ereignisses
gewann. Das erwähnte Symptom trägt zur Befestigung
der Hoffnung bei, welche man in Madrid auf einen
engeren Anschluss der Staaten des lateinischen Amerika
unter einander und an Spanien im Hinblick auf die
künftige Gestaltung der Weltpolitit, inibesondere auf
die immer weiter greifenden Machtbestrebungen der
V e r e i n i g t e n S t a a t e n hegt.

Das Reuter'sche Bureau meldet aus A k k r a
(Goldküste) vom 5. d. M . : I n A s c h a n t i sind unter
den verschiedenen Stämmen Feindseligleiten aus-
gebrochen. Die Telegraphen drahte sind zerschnitten, die
Verbindungen unterbrochen. Von hier begeben sich
starke Abtheilungen H a u s s a s nach dem Innern.
Die Lage erscheint ernst. Der Gouverneur und seine
Gemahlin befinden sich in K u m a s s i .

Tagesnemgleiten.
— ( S e l b s t m o r d aus Schmerz über den

T o d des G e n e r a l s I o u b e r t . ) Aus Ebreichsdorf
wird dem «Frdbl.» unterm 4. d. M. berichtet: Der beim
hiesigen Bäckermeister Friedrich Nussbaumer als Lehrling
beschäftigte, 1? Jahre alte Karl Morawitz hegte schon bei
Ausbruch des Krieges den Wunsch, nach Afrika zu reisen
und mit den Buren zu kämpfen. Der Bursche konnte
jedoch seinen Plan nicht ausführen. Seit einigen Tagen
zeigte Morawitz Spuren zerrütteten Geistes, und als er
in den Zeitungen die Nachricht von dem Tode Iouberts
las, war es um den letzten Rest seiner Ruhe dahin. Tag
und Nacht weinte er unaufhörlich um den Feldherrn und
rief wiederholt aus: «Den Schmerz überlebe ich nicht!»
Vorgestern abends begab sich Morawih anscheinend ruhig
in sein Schlafcabinet uno machte dort seinem Leben durch
Erhenken ein Ende. Der tragische Tod des jungen Mannes
erregt große Theilnahme.

— ( S e c e s s i o n ! st ischcr Champagner . ) Die
neue Richtung, welche Kunst und Leben umgestalten
möchte, erstreckt sich bereits auch auf die Weine. Die

, Mode verlangt jetzt Champagner, der nicht knallt, nicht
^ perlt nicht fchäumt und furchtbar herbe, bitter schmeckt.
Diese Eigenschaften entsprechen den freudlosen, fleisch«
losen, dürren Gestalten, welche die ascetische Kunst der
Modernen dem Beschauer so sauer machen. Man könnte
von prärafaelitischem Champagner sprechen. Als jüngst ein
lunstliebender aristokratischer Gastgeber in Wien seinen
vornehmen Gästen jenen neuesten und theuersten Cham-
pagner servieren ließ, machten die Anwesenden beim
ersten Nippen klägliche Miene, bekannten sich zum Con-
servativismus in Kunst und Leben und baten ihren lieb-
werten Wirt, dieses kostbare, aber bittere, Leben und
Schäumen verleugnende Product der Moderne erst dann
auf den Tisch zu bringen, wenn er die Stammkritiler der
Secession zu einem Bankett einzuladen gedenle.

— ( A l s e i n C u r i o s u m der W e l t -
a u s f t e l l u n g ) wird die Flotte von 1156 Miniatur-
Panzerschiffen aller Nationen erwartet, welche der Director
des Schiffbaues der türkischen Admiralität Achmed Pascha
mit eigener Hand geschnitzt und geleimt haben soll, und

^welche augenblicklich in der Kaserne Kassim Pascha in
Constantinopel zu sehen sind.

Local- und Provmzial-Nachrichten.
Arainischer Landtag.

6. Sitzung am 7. April 1900.
Vorsitzender: Landeshauptmann Otto v. D e t e l a .
Regierungsvertreter: Seine Excellenz k. k. Landes-

fträsioent Victor Freiherr v. He i n und k. k. Landes-
regierungssecretür Wilhelm H a a s .

Schriftführer: Landschastssecretär Josef P f e i f e r .
Nach Eröffnung der Sitzung durch den Vorsitzenden

wird das Protokoll der fünften Sitzung verlefen und ge-
nehmigt.

Die Einlaufe werden den betreffenden Ausschüssen
zugewiesen.

Der Bericht des Landesausschusscs über die Petition
des slovenischen Lehrervereines um Beseitigung einiger Mängel
in den Rechtsverhältnissen der krainischen Lehrerschaft, dann
der Bericht des Landesausschusses über den Bau der land-
schaftlichen Burg werden dem Finanzausschusse zugewiesen.

Der Bericht des Landesausschusses über eine vom
hohen Landtage angeregte Abänderung der §8 2 nnb 6
des Gesetzes vom 7. April 1882, L. G. Vl . Nr. 9, dann
der Bericht des Landesausschusses, betreffend die Ein-
reihung der vom Gurlfelder Nezirlsstraßen-Ausschusse von
der Herrschaft Thurnamhart durch Kauf erworbenen
Prlvatstrahe in die Kategorie der Bezirksslrahen und
Auflassung eines Fragmentes der Gurlfeld-Thurnamharter
Bezirksstraße, Post 39 des Straßenkatcaorisierungs-Gesetzes
vom 2. April 1866, L G. Bl . Nr. 6 — unter Anschluss
des einschlägigen Gesetzentwurfes — werden dem 2er-
walttmgsausschusse zugewiesen.

Abg. Dr. T a v k a r berichtet im Namen des
Vlrwaltungsausschusses über den Rechenschaftsbericht des
Landesausschusses, und zwar über: 8 3, tt: Agrar-
Verhältnisse. .

I n der Generaldebatte beantragt Abg. Dr. Z i t n » l
folgende drei Resolutionen:

1.) Der Lanoesausschuss wird beauftragt, bei der
Karstcnifforstungscommiffion zu vermitteln, dass sie zur
Bewilligung dcr Theilung von gemeinschaftlichen Weiden
und Waldungen besondere Uebersichtsskizzen oder Pläne
nicht verlange, weil sie zu theuer und unnolhwendig smo.

2.) Der Lanoesausschuss wird beauftragt, die l. l.
Regierung zu ersuchen, aus den l. l. Waldbaumschulen
so viel als möglich Waldpflanzen unentgeltlich wenigsten«
an arme Besitzer abzugeben.

3.) Die l. l. Regierung wird aufgefordert, dafür zu
sorgen, dafs die k. l. Commissionen für agrarische Opera-
tionen die Protokolle mit slovenischen Parteien in slove"
nischer Sprache aufnehmen und slovenische Erledigungen,
beziehungsweise Ausweise über die zur Vertheilung gelan-
genden Grundstücke hinausgeben.

Seine Excellenz k. k. Landespräsident Freiherr von
H e i n weist darauf hin, dass die Abgabe von Wald-
pflanzen zur Aufforstung an arme Parteien ohnehin
unentgeltlich geschehe. Alle Jahre werden lausende, l"
hunderttausende von Pflanzen unentgeltlich abgegeben. Me
Einbringung von Ansuchen um solche Pflanzen bew
Localcommissär anlangend, wird jährlich eine Kundmachung
erlassen, wann und wo die Gesuche zu überreichen M ,
nämlich bei den Bezirkshauptmannschaften, weil es « M
in die gesetzliche Competenz der Localcommlssäre M l ,
solche Gesuche zu beamtshandeln, und well die Local-
commissure mit der ihnen vom Gesetze zugewiesenen
Arbeitslast ohnehin kaum aufkommen. Was die Aufnahme
von Protokollen mit den Parteien in deutscher SpraA
anbelangt, so würde er, wenn dies richtig wäre, ^ M
treffen; es werden jedoch von beiden Localcommissären dl
Parteien immer in ihrer Muttersprache einvernommen.
Vorredner könne ganze Wagenladungen slovenischer ^ o t
lolle in Augenschein nehmen, er werde höchst sporadl>a)
ein deutsches Protokoll finden, und auch da war die Parte
damit gewiss einverstanden; auch die Emanationen
der Localcommissionen erfolgen an slovenische Parteien
slovenischer Sprache, wovon man sich täglich überzeug
kann; sämmtliche Kundmachungen werden in ^ " ^
Landessprachen in der Amtszeitung veröffentlicht. Reone
übergeht sohin auf die Handhabung des Forstgesehes ""
bemerkt, dass es allerdings Fälle gibt, wo man die " " l
forstung von Parcellen verlangt, die seit Jahren aupe
Cultur gesetzt sind, respective in andere Culturen um
gewandelt wurden; die Aufforderung geschieht, damit d
Gesetze Genüge geleistet wird. Die Vartei kann nan^

Fast alle Künstler und Künstlerinnen klagen in
neuerer Zeit über die namenlose Anstrengung, die man
jetzt machen müsse, neue Nuancen für diese Darstellung
des Unschönen, aber stets Dankbaren im Bereiche der
Bühnentunst zu erdenken; denn alle Erscheinungsformen
des Todes sind bereits erschöpft und auf der Bühne
ausgebeutet. Constant Coquelin hat schon vor einiger
Zeit die Frage aufgeworfen, ob nicht die — Chirurgie
auf der Bühne ein neues Feld für einen schöneren
Tod auf der Bühne brächte. Sarah Bernhardt wirft
die Frage auf, ob nicht die Chirurgie, d. h. die Ge-
brechen auf der Bühne und deren Heilung, dem Künstler
ein neues Feld böten. Eleonore Duje äußerte sich
jüngst: «Sie glauben nicht, wie grässlich uns Künstlern
— ich weiß es von mir selbst — zumuthe ist, wenn
wir uns sagen müssen: I n zwei Stunden musst du
wieder nach dem Auftritte mit dem Vater oder der
Mutter des Geliedten, nach Vorschrift des Dichters,
die Seele aushauchen. Immer dasselbe Sterben: Gift,
Dolch und Schwindsucht ohne Unterlass. Gibt e« denn
um GottesuMeu leinen anderen Tod, keine andere
Sterbeart mehr auf der Bühne? Von all den Leichen,
die ich an einer Kette hinter mir herschleppe, möchte
ich mich endlich befreien, die Kette zerbrechen! Die
Rejane fragt jeden Dichter, der für sie eine neue Rolle
schreibt: «Ich bitte, wann und wie sterde ich? Hoffentlich
bringen Sie mir eine neue Krankheit oder ein Ge-
brechen, an dem man doch wenigstens an einer neuen
Nuance enden kann.»

Kurz, die Künstler weisen die Dichter an,
für sie ein dankbareres Feld als dle abgebrauchten
Gtervescenen zu suchen, um auf dem Theater Effect zu

Z)as Mene Gekel öev Zlrau
Jusefelöt.

Roman von vrmano» Gandor.
(73. Fortsetzung.)

Frau E'dösy schmollte ein bisschen mit Director
Weller, weil er ihr nur höchst selten ein Zusammen-
treffen mit Elma gestattete und weil er von Anfang
an die Sendungen von Blumen, Büchern und Delica«
teffen, die sie ihrer Tochter zukommen ließ, zurück»
gewiesen und verboten hatte. Nach ihrer Meinung
hätte er mit Elma, an welcher er selber, wie seine
Frau ihr verrathen hatte, mit väterlicher Zuneigung
hieng, wohl eine Ausnahme machen können, aber davon
war bei Director Weller leine Rede. Am unbegreif-
lichsten war es ihr , das« Elma die anscheinende
Strenge des alten Herrn ganz in der Ordnung und
gerechtfertigt fand. . Ich würde mich brschämt fühlen,
wenn ich es auch nur einen Strich besser hätte als die
übrigen Gefangenen,» fagte diefelbe ernst. «Wenn du
mir gut sein willst, Mutter, so gib es auf, mir mein
gegenwärtiges Dasein erleichtern zu wollen. Ich ent-
behre nichts, wirklich nichts!»

Obgleich Frau Irene dieser Versicherung natürlich
keinen Glauben schenkte, musste sie wvhl oder übel
ihre Versuche, Elma hie und da eine kleine Freude
zu bereiten, doch aufgeben. M i t hriher Ungeduld
zählte sie die Wochen und Tage bis zu Elmas Ent-
lassung, nach welcher diese ihr — wie sie als selbst,
verständlich annahm — dann ganz gehören würde.
Von dem Gnabenacte des Kaisers, durch welchen Elmas
Strafzeit erheblich abgekürzt wurde, erfuhr sie vorder-
hand nichts.

Die letzten acht Tage eilten wie beflügelt dahM.
Schon am Abend vor ihrer Entlassung halte mm
in ihre Zelle ihre eigenen Kleider gebracht below"" '
die sie am Morgen statt der Gefangenenlleidung ameg >

Nun stand sie denn zum letztenmal in dem Bure«
des Directors, und eine feierliche Stimmung "de"
sie, indem sie daran dachte, welche neue Welt N^ H
hier in diesem schmalen, stillen Raum offenbart u
zu eigen gegeben hatle. Hier vor allem h " ^ H ,
Seele den Schmelz, und Läuterungsprocess o u i ^
gemacht, hier hatten ihre Anschauungen sich 9"l
hier war ihr Selbstvertrauen wiedergeboren. ^

Die Fenster standen wieder weit offen, . ^
Himmel machte ein freundliches Gesicht, und w " .^
Illusion vom Frühling flog ein goldener Sonnen
über den Schreibtisch, auf'dem — statt der we"",
— ein Strauß später Astern und Reseden duste« '^

«Gestern Nachmittag kam noch ein ^ l ' ^ " ute
an.» sagte Director Weller, «und da Sie erjt V
morgen Ihre Entlassung aus der Anstalt erhalten,
ich verpflichtet, denselben noch zu öffnen und z" '
Hier ist er.» . »Me

Elma nahm den Brief und las ihn. Eme " ^
verschiedenartiger Empfindungen spiegelte sich s ^ M ,
ihren Zügen wieder, zuerst unangenehme Ue^rra' ) ,g
peinlicher Schreck, dann Verwunderung, B e ^ "
— Rührung. . ° ^ d

Das Schreiben war von Martha Karemu, ^
enthielt warme, vom Herzen kommende Woi . ,g
Theilnahme an de.m trüben Geschicke der llouslne. ^z
Sllbe, die irgendwie verletzen oder im entfernte' ^ ,
Anspielung auf die vorausgegangenen ErelaM
gefasst werden konnte, war darin.

(Fmchtzun, lMt.)
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d i 3 ' 1 n ? ^""illigung zur Culturumwandlung ansuchen,
handelt » ^ " " ^ l'ch um geringfügige Parcellen
8orsl,'^. ? " " ' I " den Fällen noch zu ahndender
">i'd ^ ^ g t natürlich die Strafe, gestraft aber
erst ^ . ̂  Vehürden im großen und ganzen milde,
d t t A , ^ ^ " Abstrafung, wenn sich jemand
Strafe' , " " ^ " ^ " "icht fügen wi l l , werben höhere
Erfolae ?°"«l' welche das einzige Mittel sind, um
Meini,«/«? . " ^" ^ " " ^ ' ferner gibt Redner der
e i n e ? , "^ruck, ?s ließe sich ein anderer Weg durch
die «a? / "?? des Forstgesetzes, die ja, weil es sich um
lieat Nn? " ^"belt, in der Hand des Landtages
das« die A > . « ^ " " ° n Bürgschaft dafür schaffen würde,
die M«»»s? t ' ""U im Zwangswege erfolgen lann und
landisch I n " sichergestellt sind. Der trainisch. lüften-
Idee a u l ^ " c ^ ^ in kiner Generalversammlung die
'ine Cm.< 5^"' dass derjenige, der kahlschlägeru will,
Idee sei l." ' ^^ Wiederaufforstung leisten sollte; diese
Merun« , 5 ^ " k " ° ^ unpopulär. Wenn sich die Be-
werden d Landtag damit vertraut gemacht haben

Aussig « ' " " el"e solche Aenderung des Gesetzes in
'AN"°n,men werden können.

""en la icht sich gegen den
AussWr.,1 "s°"lrag aus. indem er bemerkt, dass die
hätk d e Ä ^ ^ ^ Antragstellers zu allgemein waren; er
lotion k ? detmll eren sollen. Gegen die zweite Re-
ihn, ab« . " principiell nichts einzuwenden, es sei
Bleien..«"."? ^ " " ' ^ss Waldpflanzen an arme
l" allerdlnal ? . ' ^ ° . ^ ^ e n werden; das Forstgesctz
""nlchasten ^ !? n ' "^"gens »ehen die Bezirlshaupt-
be" 3ledn„ ^ , ^ " ^ ^ milde vor. Ebenso sei es
""'tieren A ^ " . " " t , dass die Localcommissäre slovcnisch
^llte Nesnl. <i ^ ' ^ ^ " ^°be swar versichert, dass er die
Redner ak«. V ^ ^ Agitationszwecken gestellt habe.

Sei ° " " " d e fiir seine Person doch dafür stimmen,
bkinhchl s l ^ H l- l. Lande-Präsident Freiherr von
Hlnil aea/n ?- ^ ^ " " . dassder erste Resolutionsantrag
W n die 9 ». ^arstausforstungscommission und nicht
°"i denselben « V ' " " " " " i s s i o n »"ichtet sei, daher er
" " M i o « . " ° ^ " t habe; die Karstaufforstungs-
s°"dern itt p? l unterstehe nicht der Landesregierung,
s'b« bez n" "^ selbständige Commission unter dem Vor-

^ ^ndeshauptmannes.
kalter d « l « ' / " i l bemerkt gegenüber dem Bericht-
b"" eine« , o ^ ' " " Ausführung nicht generalisiert, son-

gelehnt >,. n, ' " " " " " s werden Ncsolutionsantrag 1
l Nbg D, ^ ' " ? ' ^ ""d ^ ange.'mnmcn.
M u n d , " , ^ " ^ " r sährt in der Berichterstattung

^"a le i t d,?9s " ? ' ^ " ' ^ ' ^treffend die bisherige
" ^schas., >7^"'bchörden, behufs rascherer Abwicklung

""alich,,oH ^ " N^ieriing den Wunsch ans Herz, wo
5 Seine l k " ? ^ " " ' Agrarcommissär zu bestellen,
^ l " (sloven''^"ä k. l. Landespräsidcnt Freiherr von

.'"en Lo^,' .„"""kennt die Nothwendigkeit eines
^ bies an ?""" I^"s. A,lch die Ministerialcommission
^""gulia ^ 7 ' . ^ Landesregierung hat sich wegen
6 ^ Äeaw on ^ " Ü ? " " ' ' der slovenischcn Sprache tun-
?>""en und lk. l ^ ° " ° " die Landcsstellen von Trieft,
^ "us der d ^ ! ^ " ' " ' ' jedoch erfolglos gewendet; im
^ es nickt " I ^ ü Verwaltung fehlen so viele Beamten,

^"nehmen m ^ s^' ""s demselben einen Commissar
? n°chlo„'«, ^dailert daher, dem Wunsche jetzt
k > n ? " ^ zu können, er werde sich jedoch die
l«ssen. u oer G,schafte so viel als möglich angelegen sein

> ln issärs^° . ^ adelst die Thätigkeit des Agrar-
^lftpach " Innerlrain an. Dieser habe bezüglich
^ l c h e m . „ , u n g e n einen Erlas« herausgegeben,

> t sei f ^ e h e , dass er nicht mit Arbeit über-
^ er sein Amt in eine politische

h i > ü er e f ^ ^ " e . I m Jahre 1897 wurde ein
2""slveisuna"? ' ^ betreffenden Ausschusse die
3 > N " ^ " ' ^ im Jahre 1899 ei ein

im Jahre 1697 habe
3 > Nlm a.?! ! ! ^°? " " ^ ' " keine Rücksicht ge-

b3? "und d e n ^ ^". ^"cale Partei den Gemeinde-
S"b ig t , s°/" ^melndeausschliss unlauterer Handlungen
suck ŝunden lu.l . " Agrarcommissär ein geneigtes
H " N im Jahre 7 8 , ^ ' ° W vorangegangene Unter-
3o3< dem G° ^ 9 ewe Kundmachung erlassen, mit
?' 'bgenonm""^"usschusse die Verwaltung der
z»v I, ^ss die e N 'ü ^'dner fiihrt des weiteren
se i? ^trotten "eNugung zu politischen Agitations-
3 " "nen 3 l " ^ ' ' ^ U " Schl.Isse bemerkt Redner, es
"G? ^amter w. . . !^sch""e"d ""d scandalöS. wenn
°hne ?"chen; g e N . . ^ " ' l " " " r Politische Zwecke zu
^ett. "'"ersuchn«« " '"p"tinent aber sei es. wenn er
" l a i c h e ^ ' / ^ e Schuld, auf beschämende

^ "tanner von der Verwaltung der Forste

'"ehr ^ ° u " h i ^ ' - l - Landespräsident Freiherr v. He in
^ " l i i n l i c h e ' s ? s die Ausführungen des Vorredners
ble w > n d 1 . " " s sachlicher Natur seien, er habe sich

i" < 2 > dankbare N . . ^? " "w" i ss t i r beschäftigt, der
i"t ^"eren. ^ ° " A«fgab<. ^ ^ ^ ^ ^ ^ Innerlrain

^ ^ ^ » ' d l u n g ,,s°" bie allerschwierigsten Verhältnisse
* herrscht . " " "nd weil dort ein Anta-

' ^ l . bcr die S t rung dfs Commissars

zu einer uugemein heillichen macht. Vorredner hat Be-
schwerde erhoben, dass der Agrarcommissär eine Bitte
nicht erfüllt habe, die im Jahre 1397 von einem An-

fänger feiner eigenen Partei, wie Redner glaubt, gestellt
!wurde (Abg. V o Z i e : Nicht richtig!), er glaube, es war
Hrovatin felbst, der an der Spitze gestanden und die
Einsetzung einer Art Wirtschaftsausschusses begehrt hat.
Soweit sich Redner aus den Acten erinnert, hatte
der Localcommissär im Jahre 1897 die Absicht,
dem damals illegal functionierenden Wirtfchaftsausfchusse
sein Amt abzunehmen und eine Commission zur Be-
wirtschaftung einzusetzen, er habe damit gezögert,
weil er dachte, dass eine Neuwahl stattfinden würde,
in welchem Falle seine Verfügungen nicht gerade
nothwendig gewefen wären. Die Angelegenheit habe sich
verzögert und im Jahre 1899 sei man neuerlich mit der
Bitte gekommen, das Holzschlägern zu verbieten, weil un-
gerechte Vertheilungen vorkommen. Man habe die Sache
auch auf das politische Feld übertragen und in den
politischen Blättern war zu lesen, es werde Holz nur an
solche abgegeben, die mit einer gewissen Partei gehen
wollen oder gehen werden. Demgegenüber habe der Agrar-
Commissär Stellung genommen und nachdem er jetzt das
gethan, was er vor zwei Jahren thun wollte, wird ihm ein
Vorwurf daraus gemacht und, wie sich Redner zu er-
innern glaubt, gerade von jener Partei, welche heute den
Angriff gegen ihn richtet. Er habe dies erst heuer ge-
than, weil er erkannte, dass er unter den gegenwärtigen
Verhältnissen, sobald bei der Anweisung des Holzes
politische Rücksichten maßgebend sind und sobald auch nur
ein solcher Vorwurf erhoben wird, unbedingt eine Maß-
nahme treffen musste, welche die unparteiische Forstbewirt-
schastung garantiert. Es wurde der Obergeomcter Nibel als
Administrator bestellt und ihm ein berathender Ausschuss
an die Seile gegeben. Wie der Name des Dechanten
Erjavec an die Spitze gekommen ist, weiß Redner nicht;
vielleicht hat man ihn genommen, weil er eine der an-
gesehensten Persönlichkeiten in der Gemeinde ist. Der
Agrarcommissär sei bei der Zusammenstellung der Com-
mission gewiss mit der größten Objectivität vorgegangen;
um den Angriffen beider politischen Parteien zu entgehen,
habe er nicht nur auf die fachliche Qualität des einen
oder des anderen Rücksicht genommen, sondern er war
auch bemüht, das gleiche Maß zwischen beiden Parteien
einzuhalten. Seine Absicht war, sie ganz gleich zustellen,
4 gegen 4 (Abg. BoZ i k: b gegen 3). Es habe dann
allerdings eine Verschiebung stattgefunden, es hat sich
das Verhältnis von 5 zu 3 herausgestellt, vielleicht deshalb,
weil zufällig einer der Ernannten, der vielleicht früher
noch schwankend war, auf einmal zur clericalen Partei
gekommen ist; das lann aber der Localcommissär nicht
wissen, ob einer von der einen Partei zur anderen über-
geht. Dies sei aber ein Hinweis darauf, dafs man solche
Angelegenheiten überhaupt nicht vom politischen, sondern
vom wirtschaftlichen Standpunkte betrachten darf, und
Redner müsse gegen den Ausdruck, dass der Agrar-
commissär sein Amt «v nokako ziolitiäno ilßitH«ii»ko
,)i»urno» umgewandelt habe, protestieren und denselben
zurückweisen. Zu einer solchen Aeußerung könne man nur
kommen, wenn man selbst alles und jedes nur vom einseitigen
Parteistandpunkte, vom politischen Standpunkte auffafst und
dasselbe auch von anderen erwartet. Redner wisse, dass
dem Agrarcommissär jede politische Parteinahme ferne
gelegen ist und dass er dies auch in seiner Amtierung
gerade durch die Zusammensetzung der Commission gezeigt
habe. Zum Schlüsse kommt Redner noch auf einen Vor-
wurf zurück, den er viel schärfer bezeichnet. Es sind die
Auidrücke gefallen «»ramowo, 8kn,näa,!o2N0, impyr-
tinentno», die alle dem Agrarcommissär an den Kopf
geworfen wurden. Diefe Ausdrücke lassen an Saftiglcit
nichts zu wünschen übrig, sie zeigen aber auch, dass der-
jenige, die sie hier gebraucht hat, nicht aus sachlichen,
sondern aus politischen Gründen so gesprochen hat. Redner
müsse eS dem Hause überlassen, das Urtheil darüber zu
fällen, ob der Gebrauch folcher Ausdrücke auch der Würde
des Hauses entspreche.

Landeshauptmann von D e t e l a bezeichnet die vom
Abg. VoZik gebrauchten Ausdrücke als unparlamentarisch
und ertheilt dem genannten Abgeordneten deshalb den
Ordnungsruf.

Abg. Dr. Z i t n i k ergreift das Wort über die
Agraroperatlonen und hebt die diesfällige Thätigkeit
der Localcommissäre Zupnel und Graf Margheri lobeud
hervor.

Abg. B o z i k repliciert auf die Rede Seiner Ex-
cellenz des l. l. Landespräsidenten, indem er auf ein
Erkenntnis der Grundablöfungscommifsion, welches die
Gemeinde in Händen hat, hinweist, wornach ihr die
Verwaltung der Wippacher Forste bis zu deren Ver-
theilung zustehe. Trotzdem sei unmittelbar vor der
Gemeindeneuwahl der Ausschus« für die Vewirtfchaftung
der Forste eingesetzt worden.

Se. Excellenz l. k. Landespräfibent Freiherr v. He in
stellt die Ausführung des Vorredners dahin richtig, daf«
das Erkenntnis der Gnmdlastenablösungs-Commission
die Administration der fraglichen Waldflächen allerdings
der Gemeinderepräsentanz aufgetragen habe; aber damals
war die Commission der Meinung, es handle sich um
ein Gcmelndevermvgen; später habe es sich hrrauSgesM,

dass es sich nicht um ein Gemeindevernwgen, sondern um
em Classenvcrmügen handelt, welches Eigenthum verschiedener
einzelner Berechtigten ist. und dass diese auch grund-
bücherlich angeschrieben sind. Damit entfalle die Com-
petenz der Gemeinde von felbst, der Localcommissär war
zur Erlassung der Provisorialverfügung. gegen deren Er«
lassung der Abgeordnete Bojic heute wieder Beschwerde
erhoben hat. berechtigt. Ferner constaticrt Redner, dass
gegen die Verfügung des Agrar-Commissars der Recurs
an die Landescommission ergriffen wurde, dass diese die
Verfügung des Agrar-Commissärs einstimmig bestätigte
und dass ein weiterer Recurs an die Ministerial-
Commission nicht eingebracht wurde. Man habe es also
heute mit niemandem mehr zu thun, der als Beschwerde-
führer fungieren könne, weil die gesetzlichen Mittel dies-
falls nicht erfchöpft würden. Der einzige, der sich beschwert
erachtet, fcheine der Abgeordnete Vojic zu sein.

Nachdem noch Berichterstatter Dr. T a v i a r das
Schlusswort ergriffen, wurde der Rechenschaftsbericht des
Landesausschusses über die Agrarverhältnisse zur Kenntnis
genommen.

Abg, Dr. Z i t n i l begründet in längerer Rede
seinen selbständigen Antrag, betreffend die Abschließung
eines neuen Vertrages mit Ungarn hinsichtlich des Vieh-
verlehres, und beantragt in formeller Beziehung die Ueber-
weisung des Gegenstandes zur Vorberathung an den Ver-
waltungsausschuss, welcher Formalantrag angenommen
wird.

Nach dem Antrage des Finanzausschusses (Bericht-
erstatter Abg. P o v ö e ) wird dem Arbeiter'Bauverein in
Sagor a. d. S. eine Subvention von 300 k aus dem
Landessonde bewilligt.

Dem Unterstützungsvereine für Hörer an der k. l.
Hochschule für Bodencultur wird über Antrag des Finanz-
ausschusses (Berichterstatter Abg. M u r n i l ) ewe Sub-
oention per 60 X, aus dem Landesculturfonde bewilligt.

Dcm gewesenen Aushilfsbeamten der früheren l. t.
Grundlastenablösungs'Landescommission August Jak wird
nach dem Antrage des Finanzausschusses (Berichterstatter
Abg. M u r n i l ) eine außerordentliche Unterstützung von
60 X aus dem Landesanlehensfonde bewilligt.

Der Bericht des Finanzausschusses über den Geseh-
entwurf, betreffend die Einführung eines Beitrage« von
den Verlasscnschaften für Spltalszwecke des Landes Krain.
wird von der Tagesordnung abgesetzt.

Abg. Dr. T a v k a r berichtet im Namen des
Verwaltungsausschusses über den Gesetzentwurf, wonach
l.) das in Lienfeld von der Gottschee-Tschernembler
Landesstraße abzweigende, circa 24 5 km lange Frag-
ment der Gottschee-Nroder Straße bis zur Kulpa bei
Brod. dann 2.) die circa 945 km lange Osfiuniher
Straße von der Kulpa brücke bei Gaiparci bis zur
Tschubranlabrücke bei Zamost in die Kategorie der
Landesstraßen eingereiht werden.

Der Gesetzentwurf wird in zweiter und dritter Lefung
angenommen und hiebei der Lanoesausfchuss beauftragt,
vorerst diesfalls noch das Einvernehmen mit der
compctcnten Militärbehörde zu Pflegen, sohin di? Aller-
höchste Sanction des Gesetzentwurfes zu erwirken, und
nachdem solche erfolgt sein wird, das Gesuch der Gemeinde
Ossiunitz wegen Errichtung einer PostVerbindung zwischen
Ossiunih und Brod an der Kulpa befürwortend an die Post«
direction zu leiten.

Abg <vubic berichtet im Namen des Verwaltungs-
ausschusses über die Petition der Gemeindeämter Selzach,
Eisnern und Zarz um Herstellung einer Strahen-
oerbindung zwischen Podroit und Petrovobrdo, dann über
die gleichartige Petition des Gemeindeamtes Iarz und
beantragt: Der Landesausschuss wird beauftragt, die
Frage wegen des Straßenbaues Podrost und Petrovobrdo
an der lüftenlandischen Grenze ehestens zu studieren, sich
an die l. l. Regierung wegen eines Staatsbeitrages zu
dieser Straße zu wenden und nach gepflogenen tech-
nischen und finanziellen Erhebungen in der nächsten
Landtagssession Anträge zu stellen.

Der Antrag wird vom Abg. K a l a n wärmstens
befürwortet und bei der Abstimmung angenommen.

Weiters berichtet Abg. S u b i c im Namen des
Verwaltungsausschusses über die Petition des Gemeinde-
amtes St. Georgen bei Krainburg um Reaulierung der
Kanter und beantragt: Der Landesausschuss wird
beauftragt, die Frage wrgen Regulierung der Kanter in
den Dörfern Tupalite. Holemaje und Visoko zu studieren
und dem Landtage seinerzeit Anträge zu stellen.

Abg. K a l a n bezeichnet die Angelegenheit als eine
dringliche und beantragt, der Landesauöschuss möge
hierüber so bald als möglich berichten, welchem Antrage
sich der Berichterstatter accommodiert, woraus derselbe ange-
nommen wirb.

Der Petition des Gemeindeamtes St. Georgen bei
Krainburg um Einreihung der Gemoindestraße Waisach-
Predaßcl unter dic Vezirlsstrahen wird wegen mangel-
hafter Begründung «ach dem Antrage des Verwaltungs-
ausschusses (Berichterstatter Abg. S u b i c ) leine Folge
gegeben.

Die Petition des Gemeindeamtes St. Georgen bel
Krainburg um Einreihung der Gemewdchrohe Hokmc^ch«

l OlKevl' Trata unter die VezirWrahen wird nach dem



Laibacher Zeitung Nr. 81 . 652 9. Apri l ! 9 M

neter A u b i c ) dem Landesausschusse zu näheren Er-z
Hebungen und seinerzeitiger Berichterstattung zugewiesen.

Der Bericht des Nerwaltungsausschusses über den
Rechenschaftsbericht des Landesausschusses, und zwar über
8 6: Lommunicationsmitlel, wird von der Tagesordnung
abgesetzt.

Eohin wird nach einem mit Stimmenmehrheit an-
' genommenen Antrage des Abgeordneten Grasen V a r b o

die nächste Sitzung aus Mittwoch, den 11. d. M., vor-
mittags 10 Uhr angeordnet.

Mi t thei lungen der Erdbebenwarte an der

k. k. Htaats-Gberrealschule in Laibach.

N a c h t r a g zum M o n a t e F e b r u a r 1900 .

Ein vereinzelter Erdstoß wurde am 13. Februar
1900 0^ 35" ' in Stein (Vezirl Krumau in Böhmen)
und Umgebung, begleitet von unterirdischem Brausen,
wahrgenommen. I n den Wohnungen geriethen verschiedene
Einrichtungsgegenstände in Bewegung. Die Erschütterung,
die einige Secunden dauerte und von W nach O verlief,
wurde in östlicher Richtung von Ogfoldenhaid bis Hörwitzl
und in südlicher Richtung von Tussetschlag bis Tichtihöfen
verspürt. Schaden wurde keiner verursacht.

E r d b e b e n i m M o n a t e M ä r z 1 9 0 0 .

»j Veobachtungen an der Erdbebenwarte in Laibach.

Am 4. März 17'' 56 "' 50" verzeichneten alle Instru-
mente der Warte eine stärkere Nodenbewegung, die nach den
instrumentellen Aufzeichnungen als Ausläufer eines aus-
wärtigen, etwa 300 km entfernten Bebens bestimmt
wurden. Die Haufttausfchläge (Verticalapftarat) betrugen
21.5 mm. Dauer der ganzen Bewegung circa sieben M i -
nuten, Richtung vorherrschend Südost-Nordwest. Die Be-
wegung wurde von einzelnen Bewohnern in Laibach,
insbesondere von solchen, die in höheren Stockwerken
wohnen, als leichtes Schaukeln verspürt. Nach späteren
Berichten der Vebenwartencentrale in Rom hatte die oben
angeführte seismische Vewegung ihren Ursprung in Ober-
italien: Padua, Treviso und Spinea, wo sie als heftiges
Beben auftrat; ziemlich heftig wurde sie nach Prioat-
mittheilungen in Innsbruck und Arco, leicht in Venedig
und Verona wahrgenommen.

Am b. März 20^ 2 ? " 40 ' verzeichneten die
empfindlichen Instrumente eine schwache, von dem gleichen
Bebenherd« (Oberitalien. Padua) kommende seismische
Bewegung mit einem Hauptausschlage von circa 4 " " "
und einer Dauer von circa zwei Minuten.

Am 6. März gegen 19^ 5 '" verzeichnete der Klein-
Wellenmesser eine weitere schwache seismische Bewegung,
deren Ursprung bis heute unbekannt blieb. Die Ent-
fernung des Erdbebenherdes von Laibach wurde seinerzeit
auf 1000 !c,n geschäht. I n Italien registrierten dieses
Beben die Warten von Catania und Padua.

Am 7. März gegen 8 ^ 1 ' " morgens verzeichnete
der Kleinwellenmefser eine sehr schwache seismische Bewe-
gung von örtlichem Charakter; Hauptausschlag 3 mm,
Richtung Nordost'Südwest. Diese Erdbewegung wurde nur
von wenigen Personen verspürt. I n diesem Jahre ist dies
die zweite örtliche Erschütterung in Laibach.

Am gleichen Tage erfolgte gegen 9 ^ 45 " «ine
leichte seismische Bewegung, von einem fernen Nebenherde
herkommend.

Am 9. März gegen 14 ^ verzeichnete der Klein«
Wellenmesser ein auswärtiges Veben, welches auch von
den italienischen Warten Catania, Padua und Turin
aufgenommen wurde. Ursprungsort bis heute unbekannt.

Sturmwindbcwegungen und starken Seegang regi-
strierten die Instrumente der Wart« nur am 29. d. M .
bei mäßigem örtlichen Windgange.

d) Auswärtige Veben.

Nach den Berichten der Bebenwarten«Centrale in
Rom, nach jenen der inländischen Tagespresse und Privat«
Mittheilungen an die Warte sind obige instrumentelle
Vcbenbeobachtungen von Laibach noch in folgender Weise
zu ergänzen:

I n der Nacht auf den 7. März erfolgte in Ordubat
(Gouvernement Erioan) ein starler Erdstoß.

Am 11. März, 3 ^ 30 " , wurde <ine sehr schwache
Erschütterung in Messina, 6 »» 45 " in Bassana, Val-
stagna (Vicenza), welch letztere auch von den Instru-
menten in Padua verzeichnet wurde, und 21 ^ 20 " ein
stärkerer Erdstoß in der Dauer von 10 Secunden in Arco
(Südtirol) verspürt.

Am 12. März wurde gegrn 2 ^ 1 5 " in Mineo
und Messma eine schwache seismische Bewegung wahr-
genommen; gegen 3 ^ 30 >" erfolgten seismische Bewe-
gungen von fernem Ursprünge in Padua und Nocca di
Papa; eine weitere seismische Bewegung wurde gegen
13 d 4b " von den Erdbebenwarten Mittelitaliens und
um 19 b 1b " eine ähnliche in Padua gemacht.

Am 13. März gegen 22 ^ 30 "" erfolgte eine schwache
örtliche Erschütterung in Rocca di Papa.

Am 14. März gegen 8^ 4 5 " erfolgte eine leichte
Erschütterung in Bergamo und gegen 19 ^ 45"' eine
solche in Rocca di Papa.

l . ^ . ^ " « " . ' ^ " ^ 2 0 " ew dumpsei Rollen mit

Am 18. März beobachtete man gegen 5'' 30'" eine
sürvte örtliche Erschütterung in Mercatello (Urbino).

Am 22. März gegen 22'' eine solche in Fiumalbo
(Modena).

Am 26. März verspürte man gegen 23 ̂  3 0 " eine
leichte örtliche Erschütterung in Ancona,

am 27. März, 18'' 15"'. desgleichen in Rocca bi
Papa, und

am 29. März gegen 10'' in Cosenza.
Am 30. März gegen 1 ' ' wurden mehrere stärkere

Erschütterungen in Rocca di Papa wahrgenommen.
I m abgelaufenen Monate März traten eine Reihe

von seismischen Erscheinungen auf, die ihren Ursprung
gröhtentheils in Europa hatten. Beben«Katastropheu aus
anderen Welttheilen wurden von den Instrumenten in
Europa nicht wiedergegeben; auch fehlt bis heute über
das Auftreten solcher jedwede Nachricht.

Die erste Hälfte des Monates erscheint seismisch
sehr unruhig; die Reihe der Beben, die in diesen Zeit»
abschnitt fallen, umfasst die V. Vebenperiode dieses
Jahres. Alle in die zweite Hälfte des Monates fallenden
Beben können als vereinzelte örtliche Veben von kleinem
Verbreitungsbezirle aufgefasst werden und beschränken sich
hauptsächlich auf den italienischen Boden; für die übrigen
europäischen Länder war die zweite Hälfte des Monates
März, soweit sich aus den Berichten, die der Erdbeben-
warte in Laibach vorliegen, schließen lässt, seismisch
ruhig. L.

— ( S t a a t s s u b v e n t i o n . ) Das k. k. Mini -
sterium für Cultus und Unterricht hat dem hiesigen
Musealvereine zur Förderung der Vereinszwecke für das
lausende Jahr eine Subvention im Betrage von 400 15
bewilligt. —0.

— ( A u s w ä r t i g e F a l l i m e n t s . ) Das l. l.
Handelsministerium theilt der hiesigen Handels- und
Gewerbelammer mit, dass die Firmen Nathan Hamburger,
Geldgeschäft, uud Coronet und König, Gemischtwaren-
handlung in Jerusalem, insolvent geworden sind.

— ( I . F ö r s t e r v e r e i n «H ü b e r t u s» im
K r o n l a n d e S a l z b u r g . ) Seine kaiserliche und kö-
nigliche Hoheit der durchlauchtigste Herr Erzherzog Franz
Ferdinand d'Este haben das Protectorat über diesen
Verein gnädigst zu übernehmen geruht.

— (Uebe r d ie o rden t l i che S i t z u n g des
l. l. S t a d t s c h u l r a t h e s vom 20. M ä r z ) er-
halten wir nachstehenden Bericht: Der Vorsitzende eröffnet
die Sitzung und bringt in anerkennender Weife die
Thätigkeit des nunmehr von diesem Posten scheidenden
Referenten des Stadtschulrathcs, Herrn Präsidialsecretärs
E. L a h , in Erinnerung. Es wird beschlossen, dem Ge-
nannten für feine langjährige Mühewaltuug den Dank
des Stadtschulrathes auszusprechen. Hierauf kam eine an
den l. k. Landesschulrath gerichtete Beschwerde inbetreff
der Verhandlungssprache bei den Sitzungen des Stadt-
schulrathes zur Verhandlung. Es wurde der Beschluss ge-
fasst, dem Landesschulrathe die Rechte und den Stand-
punkt des Stadtschulrathes in dieser Angelegenheit ln an-
gemessener Art und Weise darzuthun. Inbetreff der doppel»
sprachigen Aufschriften für die städtischen deutschen Volts-
schulen wurde beschlossen, die Angelegenheit dem Magistrale zu
überweisen. I u r Erledigung kamen weiters das Gesuch eines
Aushilfslehrers um Nblegung der Lehrbefähigungsprüfung
vor dem gesetzlich zulässigen Zeitpunkte sowie die Gesuche
zweier Lehrerinnen um Zuerlennung der dritten und eines
Lehrers um Zuerkennung der vierten Dienstalterszulage.
I n Angelegenheit der Hospitationen wurde das betreffende
Normale infolge eines landesschulräthlichen Erlasses in
einigen Punkten abgeändert und wird in dieser Form
neuerdings dem Landesschulrathe vorgelegt werden. Sodann
wurde der Vorschlag angenommen, dem Landeöschulrathe
sei wegen der großen Echülerinnenzahl die Umwandlung
der städtischen deutschen sechsclassigen Mädchenvolksschule
in eine achtclasslge anzuempfehlen. Ferner wird die Be«
fchwerde gegen eine Lehrkraft erledigt. Das Gesuch eines
Lehrers um eine Geldunterstützung wurde dem Landes-
schulrathe wärmstens anempfohlen. Zwei Schülern und
vier Schülerinnen wurde die Abschreibung des Schulgeldes
bewilligt; ferner wurde eine in Schischka wohnhaste
Schülerin in die städtische deutsche Mädchenschule auf-
genommen. Endlich wurde der Beschluss gefasst, die
Schulleitungen aufzufordern, die in Laibach dienenden,
bereits geprüften Volontärinnen, beziehungsweise Aus«
hilfslehrerinnen, darauf aufmerksam zu machen, dass sie
den auf dem stachen Lande ausgeschriebenen Lehrstellen
mehr Interesse entgegenbringen sollen, als dies bisher der
Fall war.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Dem Professor am
Staatsgymnasium in Marburg Johann M a j c i g e r
wurde aus Anlass der von demselben erbetenen Ver-
setzung in den dauernden Ruhestand der Titel eines
Schulrathes verliehen.

— ( D i e O s t e r f e r i e n ) an den Volks- uud
Mittelschulen beginnen Mittwoch, den 11. d. M., und
dauern bis einschließlich Dienstag, den 17. d. M.

— ( F ü r die städt ischen A r m e n.) Die Erben
der im Vorjahre verstorbenen Realitätenbesiherin Frau
Mari» P a j s a r haben für die Laibacher Armen den
Vetrag vyn 1000 K gespendet.

— (Beim l . k . V e r w a l t u n g s - G c r i c h t ö h o i
wird Dienstag, den 17. b. M., eine öffentliche mundM
Verhandlung über eine Beschwerde des Josef Proie«
in Laibach wider die Personaleinlommensteuer-Beru!>>n»
commission für Krain wegen der Personaleinkommen>le
stattfinden. . j

— (Der L e h r e r v e r e i n f ü r den v e z ,
R a d m a n n s d o r f ) wird am ,9 . d. M. um 2 "^
nachmittags in Lees seine ordentliche Generaloersammlm»
abhalten. Auf der Tagesordnung befindet sich außer m
üblichen Programmpuulten ein Vortrag des ve
Lehrers L. S t i a s n y : «Aus meiner Wandertasche».

— ( G e m e i n d e v o r s t a n d s - Wahl.) V" °<
am 22. v. M . vorgenommenen Neuwahl des Gemem^
Vorstandes der Ortsgcmeinde Podgoritz wurden "M
Pecnitar aus St. Jakob zum Gemeindevorsteher, M ° "
sserzmanec aus Veischeid, Franz Iezel aus Poogorch u
Franz Velepii aus Beischeid zu Gemeinderäthen gewa^

— ( D i e P f e r d e - C l a s s i f i c a t i o n ' " P
l i t i s c h e n B e z i r k e R a d m a n n S d o r s ) s'"v"
nachstcheuden Tagen statt: Am 10. Mai für dle
meinden Kroftp, Lanzovo, Ousische, Nadmannsdors, ?̂
büchel und Vormarlt in Radmannsdorf; am N.
für die Ortsgemeinde Möschnach in Möschnacy,
12. Mai für die Gemeinden Lees und Vigaun in "
am 14. Mai für die Gemeinde Görjach in 0Wg"»°"
am 15. Mai für die Gemeinde Veldes in Veldes,
16. Mai für die Gemeinden Wocheiner-FeiswV
Mitterdorf in Wocheiner - Feistrih; am l 7 - ^ " h
9 Uhr früh für die Gemeinden Assling, Bresmy
Karnervellach in Moste, am selben Tage «m ^ ,
nachmittags für die Gemeinden Kronau, N " ' ^
Lengenfeld und Weihenfels in Kronau. ^..l^e

— ( W a f s e r l e i t u n g . ) Die Untergem " '
Assling wird im Laufe dieses Jahres behufs VeN"« ^
der infolge Aufbaues zahlreicher, zumeist den A" r
der lrainischen Industrie. Gesellschaft gehöriger ^
nächst Sava neuentstandenen Ortschaft Groblje " " ^ .
Wasser eine Druckwasserleitung aus dem sogenannte« 7̂
Bache zur Ausführung bringen und hat die vez u ^
behördliche Bewilligung bereits erhalten. Ein ^ ' ^
der Leitung ist auch zum Werlsspitale der ^ " ° ^
der krainischen Industrie-Gefellschaft projectiert. ^tz ^
sich. als an der Wasserleitung mittelbar und unm ^
interessiert, zu einer entsprechenden Veltragsle'!«'u
den Herstellungskosten verpflichtet. HlnnDg,

— ( E r d b e b e n i n R u d o l f s w e r t . ) «>" .„
den 8. d. m., um 9 Uhr 10 Minuten früh w ' ^ .
Nudolfswert ein eine Secunde andauerndes, von ^ ,
irdischem Rollen begleitetes Erdbeben verspu" -^^
Schaden wurde nicht angerichtet. Richtung d e » ^ ^
von Süden gegen Norden. a^erha^

— ( W a i d m ä n n i s c h e s . ) Den ersten " " ^ d e
in der heurigen Balzzeit im Jagdbezirke 2 M ' i«
am 4. d. M. vom Herrn Josef Strzelba, Gutsoc' r ^
Gerbin, im Jagdreviere «Svibenj» erlegt. A ^ B ' '
ein wahns Prachtexemplar, wog über 4 " " ^

— ( S t a u b f e r i e n . ) Wegen Reinigung ^ ^ ^ .
localitäten bleibt die Stadtcassa am 10. und " .
für den Parteienverkehr geschlossen.

Theater, Kunst und Literatur. ^
— (Ueber das C o n c e r t der «G " ^ ,

M a t i c a»), da« einen sehr schönen 2 5 " " " ^ ^
können wir Raummangels halber erst in der
Nummer ausführlicher berichten.

^ ^ ^

Telegramme des k. k. Telegraf
CorresPondenz -Bureaus

Der Kr ieg in Südafr ika. ^ "^
L 0 n d 0 n , 8. Apri l . Reuters Of f ' " '" . O <

Bethany vom 5. d. M . : Die gefangenen l ' ^ b"
pagnien wurden überrascht, als sie 9 " " rsch'" ,ä
Land nach Smithfield über DewetsdorP Adde lsU
Die Truppen hatten keine Kanonen. ^ .̂ ^. ^
wurde von den Engländern wieder b e ^ . ZM!"
Feind bedroht die englischen Verbindungen ^

Frankfurt a. M ^ s T Ä p Ä - Die '^c>co>'"
Zeitung, meldet aus Newyort: Hier M " ^ , W,
die Meldung eingelaufen, Russland ya"e ha"/.7
die Concessionen für die Bahnstrecken von ^ M
Honanfu und von Kalgan nach U H d e l ' uB
Russland habe ferner auch die den A ^ ^ h n "
weigerte Concession für den Bau oel «
Tayenfu nach Sianfu verlangt. .^He M>^ „ ,

Constantinopcl, 7. Apr i l ,
bestätigte der Pforte den Empfang der " >„ M
betreff der Vorrechte für den L i s e l w a y n ^ . ^ l >
asien, womit die Angelegenheit deftnUlv ^ „ e>< .̂

Newyorl, 7. Apri l . Mitteltexas «u i z ^ , ,
fürchterlichen Wolkenbruch heimgesucht' ^ M ) ^
weithin überschwemmt. Die 17 M " ^ ^ »<"« ^
Austin befindliche Eisenbahnbrücke w« ^ „
Fluten weggerissen. Ein von St. " ^ e l e ^ '
Eilzug stürzte in die Tief«, wodurcy
ums Leben gekommen sind.
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Angelolnmeue Fremde.
»M5U . Hotel Elefant.

Priester. Nltlag. - Wibih. Secretcir.
?"!""> - ^ > ^ ! " " " ' Brlinn.-Znelilsch Besibcrin,
3?"' ^°ldn,an? V i ' ° " ^ ^'b°cl'. ^ Staubinger. Privat

^ , Weiner, Neumann, Oeel.'s^Frau
3?"^ «'"alee N ^ " ' H " l t ' belter. Private, Pollula. -
?^'"flte. Trieft ^ . ^ ^ " ' s . Ingenieurl Hausbranbt.
i,w ""lati/zif„, ' l ' , ^ "^esdy. ir»l,n, Me.. Groß-Kanizsa.
"^l«z, ^- T r c e ^ Z ^ ^ ^ e r , Ksm„ Budapest. - Huber,

! » ^ "' A p r i l , ' u i.' ^ '^- - Ueitm'r. Kfm.. Wara^din.
f< '̂  ̂ cilien^nt O " ' Forstmeister, «dmonl. - Thcun.
^ ^ ^ « / 3 «Nnd^^ Mechart. Privat, s. Frau. Vuda-
^ ' ^"v°t. Ti's ^' ^ " " ' Filialvorstand. Graz. -
^ ^ ' Private X , , ^ ^ " " " " ^ ' "- t Oberst, ttlagenfurt.
^ ' ? . i'fm. P'""^° lwert. - Ncutter. Rittmeister, Sela.
l>i' V5"°"'°"8 i ^ w " " ^ " ' " l " ' " «W'ar. - Deutsch.

',ZNch. H,° ' ^7 ^agel. Edelnnlller, Schouscld, Hoch<
^ ^ ' '- N l ' i r ' «<°t""")"' I n » . Wien.
^V^"«nl. Et G ° < . ^ ° " c n , Bcsiher, Eggenberg. -
'lz> F"ber. ^nera?^". ' " ^ ' N.z.l. l. l. Viotar. Sittich.
' Ü, ?" " , Pros s°''' ̂ " ! " Ihuder, l, u. l. Regiments.
^">'.e, ^wat ^ ^ " ' ' ^«udl. Müssis. jtstte.. Wirn.
> ' ' ^ b c h t e r ' P ^ ' " ^ . - "acer/Inc,..' Prag. -
V ' ^'"., Trie^ > ^ ^ " ' ' ^ lkustan. «ieMndler;
^ . ^ ^ " , B ° n ^ .5 ' ° / "t'chc'.uler: Trogar. Kf.u.
tch,,?"sl"n. z fm , 'n^ ^/"ll«dt. - Fischer, «fn... Vrünn.
^ " ' "'",, Nar l f t»^^ '^ l° l l . - Metz, Ksm., Prag. -

Lottoziehung vom 7. April.

^ ^ ' 3 56 55 57 76

29 74 86

Luftdruck 78« 0 mm.

^ kZ!H ^ Wind ""licht I ^ Z
--. ^ ^ RL dr« Himmel« ! ^ LZ

'̂ l . 3»' N ^ ^ ^ ^ ' "'°W» siegen
^ ' 3 b ^ « '« ^ 0 . schwach ^Neger^
^ ' ^ ' ^ l l 6 2 K V""ch Stegen 24 0
^ ^ - ! ^ i b ^ ̂ ^ ^ ' ^"ach Regen

^^° "Nt°g 6 5° ,« Temperalur ^vöm'Samstag 0 3«
l ^ ^ - ~ ^ ° " " " ° : 8-1", beziehungsweise 8 3°.

^->-^^^edacteur: Anton Funtel.

L I ''""""""""'iiiMiMiiiiitiiiiiiiininiiTTTr

& Ä 8 Monatzimmer
i S C V ' C u 6 ^ " ^ 6 ' mit separiertem Ein-
J W w ^ B t o o i n* - Anzusra8en Polana-

Französische FlOoden-Sparwichse,
billigstes, einfachstes Selbsteinlassmittel für harte Parlet-, Weich,
holz« und lackierte Böden, trocknet in einer Stunde, von
Schneider H Co.. Wien. Zu haben in der Ve l fa rbenhand luna
Nrüde r Ebe r l , Laibach, Kranciscanergasse. Nach aus.
wärts mit Nachnahme. (624) 11—2

<> Zum August- Termin wird eine <|

!| schöne Wohnung /re/!|
< • //? </«/• Bleiwelsstrasse (früher Triesterstrasse) ' '

^' Mr. 9, II. Stock, gegenüber dem Regierungsgebäude.

i \ Dieselbe besteht aus fünf Zimmern, BICIBtT) < i

* • Cabinet mit Gartenbalkon, einem Vorzimmer mit ( '

Gartenbalkon, zweiDienstboten-Cabinetten, Küche,

{) Speise- und Dachkammer nebst grossem Keller. , (
i > Gartenbenützung, Waschküche und Bad im Hause. < •

*) Näheres nebenan Mr. 7 im II. Stock, Thür ¥. (*

{+-»+-•-+"•-»-»*«"•• •••••-•••»• • • • • • • »

^Ä//, Sfaeul, Laibaeh
empfiehlt den allgemein beliebten

JTsf/ Spumanfe
sowie sein reiehassortiertes Lager
(1278) von bestrenommiertem 3-2
französischen und inländischen
Champagner und Flaschenweinen.

MU^ Meilage. -^W> "308)
Unserer heutigen Nummer (Stadtauftage) liegt ein

Prospect der

„Illustrierten Sonntagszeitung"
bei; Abonnements auf diese I t i tnng nimmt entgegen die Buch'
Handlung

Jg. v. Sleinmayr K Fed. Zamberg

Tonhalle.
Dienstag, den 10., und Jtiittvoch, den 11. yXpril

zwei Concerte
des Hofpianisten (1200)4-4

Haoul von Koczalski.

Danksagung.
Für die so überaus zahlreichen Beweise der

Theilnahme anlässlich des schmerzlichen Verlustes
unserer nun in Gott ruhenden Mutter, beziehungs-
weise Schwiegermutter und Großmutter, der hoch»
wohlgeboreuen Frau

Maria Zhuber von Wrog
geb. Edle von Emperger

die uns von allen Seiten entgegengebracht wurden,
sprechen wir hiemit unseren tiefgefühlten Danl aus.

Laibach am 8. Npnl 1900.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

^'^>'«m«.l,, Course a n der W i e n e r Börse v o m 7 . A p r i l 1 9 9 0 . Nach dem officiellen Coursblatte.
^ . ^ ^"°n »Ntllllt ll?.^"','"ll Ailsüllhmr der ver Llilcl notllrtfn Diverse» Uoie" ,11'b dcr Vcml!«!chlin!', versteht sich I>!r je 10« Kronen de« Nominale«. — Um den Wert elne« «tsseclt« per Ttllck ju ermitteln, lft der

«°ur« mit dem l „ «rune» «.lsgebrü«!?." « ° m i » a l ' b ^ « ^ i,u multiplicieren. b° , «e,ult°t durch ton ,u dividieren. - «ei den nicht vollgezahlten «ctien ist »°n dem »uf diese Welse »«i t le l ten
^ ^ . ^ - ^ ^ » » ^ Werte der »ich« eingezahlte Äetraa, in «bzug,u bringen.
^ „ " 2tn»«.». - . ^ ^ » » »

'''K «'ä?»«...

^ I I I » . . " " ' ö°/' ' ? " ^ Ü02»

M^yt^.,^

^ . ^ —

Veld ware
V o « V»«ate »ui gah lu» ,

Übernommene <l!senl»..Prlof.'
Obligationen.

ltlilabethbahn «ou u. SOW M .
^'/n ab 10"/, 9 7 . ^ — —

«tlisablthbahn, 40« u. 200U M .

Franz I°lef-V.. «m. l»»4, (»<v.
^ . ^ t ) El lb.. 4°/, 9740 v» io
«al'zilche Karl »Ludwig.«ahn,

(dlu. Et,) Gilb. 4°/, . . . 9 S - - W»N
«orarlbcrger «ahn, Hm. 1»8t,

(dlv. Lt.) Liil»,, 4»/, . . . S7 «0 9? »U

Staatsschuld der Liindtl
der ungarischen Krone.

^°/°ung. !l!oldre»le per «lasse . »7 80 »7'4!,
° °. dto. per Ultimo . . . . »? »0 9? 4l>
4'/« dtu. Re»le in »ronenwühr.,

lcuerlrri, prr <lal,a . . . 93 7U 98 l»0
^/n d!o, dto. dto, per Ultimo . uu?u 93 !w
Ullg lVl..<til,.«l»l. Gold 1W l l . 1Ul— lUl'UU
° °. dlo, Llilier luu f l , , . . 99 70 100 ÜU
d!°. Ltanl« Oblig. (Ung. vstb.)
>.. ^ " " " »««" 9 « -
«o. Scha!llrellal-«bl«!.-Ob«», , 97 9" 9» ?<>
d o.Vrüm..«,^iWll .^ i»»<»»«, »Üb— «U« -^
dl°. dlo, ll 5.» I I . ̂ z»uu«l. l«5> - ,6« -
<-l»"N!1>eg. L»!e 4l>/n . . . . ,39«) l4«»5"
1/» ungar. Ärll!!bl»!l,-Odl!g. uz, 7(1 9» b»)
» /» irual, u»d jlavon. drlto 9» ?ü 94 ^ i

Andere üssentt. Hnlehen.
b"/» D°na»-»ieg.M»le<ht 1878 . 108 - 10« ?ü
«nlehe» der Gtadt Go« . . — — ^ ' ^
«nlelien b. Elabt Wien . . . i0« l»0 w» ««

blo. blo. ^Ollber ob. Gold) iu< — ^ ' ^
dtll. dto. (18U4) . . . . 93— Wbo

^,dt°. dto, (l»9«) . . . . 97 - «?»"
«or<ebau-«„lehen. verlosb. »V« 99 »U l«x) -
" « ltiainer Lande» Unlthen . - — »« »ü

»eld Wan

Pfandbriefe etl.>
«odcr,lllla.est,<"ü<)I.vcrl,4°,, SÜ30 9« 8<
N>°sterr3°»be«.H>,P..«"ft.4«/» 97 90 984<
0e«.ung.wn.4<. . /Mr .v« l . ^ ^

dt° dto,' «!«hr. « l l . 4°/, . 99 4U I« , 4<
VparcasIe.1.ost..«o I,veil.4»/<> 99'1» l<x> l l

GisenbllhN'llrioritäl««
Gbligattonen.

sserdinand« Nordbah» «m. 188S , " . ^ , » « ' "
ocslerr, Noidwesluah» . . . l ^ ^ l n » ^

Küb"°h>?^»"'/« verz'. I«nn' . . Iu l i < > ^ ^ «N

U»g>t3aVn . ! ' ' . " " b l ° ^
4«/, Unterlrainer «ahnen . . » « " —>—

Diverse lose
(per Vtttlt).

Verzinsliche Los«.

8"/ «odencrebit Uule <t»». <8«<> 23« L5> »4U 2>,
3»/ .. .. E»', ,»»9 l!3l, «1 »8? - -
4"/"Dona!VDampllch UXlIl. . . 83ü'—84k»'-
b»/„ D°»a»'«e«!!l,.Uoje . . . !«k»«-?b «ü?-?k

Uuuerziusliche Lose.

«udap'Vastlica (Dumbau) b f l . 18 20 I4'»o
llrebitlose lW fl 897«) 898 bN
lllary-Uole 40 sl. « M . . . . i»i-^ „z,.^
Osencr Uose 40 f l 18>— 18S -
Palffyiiose 40 f l . «IM. . . . , Z 50 188 hy
«othen«reuz,0est,Vel.v,,,0fi. 42 bo 4 3 . ^

,. ung. „ „ 5f l . „ 7 0 Li,-?«
Rudolph U°le 10 f l «b - s a - ^
Lalin Uose 40 fl 1?» «) 174-«)
Lt,Gc»o!K'UoIe 40 f l . . . . i»2 — 184 —
WaldstcI»U°<e »0 fl 178— 184'—
Vewi»sl!ch, d. 8 /̂„ Pr..Ichulbv.

b. «odencreditanst.. <tm. I8U9 «)'50 « «)
Lalbacher Uof« 48» - bo —̂

«elb Ware

«etlen.

Transport »̂ nler«
nehmungen.

«lussig'Iepl. Eifenb. 500 f l . . 314 — 8 « —
Vau. u, «elrleb« Ge>. f, stäbt.

Olrahenb. in Wien lit. X . !84 bU 185 —
»to, dlo. bto. lit, V . . I»9'7ü!i80'—

«ödm. «ordbahn 150 f l . . . 1 « — 15» —
Aillchliehrader l t i l - 500 f l . EW. 8l2 — 8l4 —

dto. bto. slil. l!) 20l) f l . . 3VÜ50 80? 50
Do»»» ° Dainpsschifsahrl« Oes

Oesterr,, 500 f l , CM. . . 7ll 40 7« ?«
Duz Äobeuliachcr <i, Ä. 400 Kr. 155 — 15« —
ifcroinandK Norbb, lOOUfl.UM i!94-—»95 —
Uemb..<lzern°w,.Iasfy.«isenb,^

«elelllchaft 200 f>, L. . I8« 25 13» 75
liloyd.Oest., Inest. 500 f l . « M . 7« 5« 7 9 -
Oefterr. Nordwestb, 200 f l . V 1lU — ,IU 50

dto. dto. <At. U) 200 ':. E. 122 S!» 123 30
Prag-Duler<tlfenb.l0Ufl, abgst. 92 »0 93'<!l)
Vlaatsellenbahn 20U f l . E. . 133 05 183 25
Lüdbahn »0« f l . V „ü ll) «t, 40
Eüdiwrdb. Verb.-«. 200 f l . « M » 7 b 98 25
Iramway'Gtl,, NeueWr,, Pr i».

ritäl« Äctieu imi f l , . . . l i o b« m 50
Ung-galiz, «tilenb, 2l»0fl, Silber 103 7b W4 75
U»gWeslb,(»1iaab'Graz)!i,wll,3. 1U<l'25 10? 2b
Wiener Uacalbah!ie».«cl..<»el. ^ ' ^ ^ ^ -

zanken.

«I'lllo vesl. AllNl 200 f l . . . 12« 60 » 8 —
Äanlvereln, Wiener. 20» l l . . »84 2b 184 7b
Vubcr.-«!>ft., llest., »0» sl. N. 25» — 2»4 90
ll idt.Nnsl. f. H»»d, u, « , I6<i fl. — — ^ ' ^

bto. dto, per Ultimo , . . « « l»H 22? 2»
llrebitbanl, «llg, ung., »<«> sl. . l » l — l« l 50
Depolilenbanl, «l l«., 20U sl, . l ' " ' — H0'üu
Ucompte-Ges,, Ndr0st.. b»N sl. 14» - 145 —
Oiro> u,«» ssenv., W! ener, 20asl. 128' 50 12bb0
Hypothttb., 0tst.. 200 fl.»U°/« «. i? — »18 -

»elb Ware
Uänderbanl. Oest.. 200 f l . . . ,i4-»0 115 —
Ocsterr.'Uiigar. Uanl. »ou f l , . i»u 75 127 ,5
Unionbanl 200 sl Ib i—Ib l« !
«erlehrübanl, «lll«., 140 fl. . «1 «, 1»«»

Industrie'Vnltl«
nehmungen.

Vauges,. »l l«. «st., 10!» sl. . . 9»-lw « -
«tgubier Eijen- u»b L lah l . Ind .

' >n Wien t!»0 f! U 8 - - 9!» 2b
ElIel!bah!lw..Lril)g,Erste, 10l)fl. l78'85 174 85
„Eloemühl", Papier!, », « . . » . ?»-— »0 ^ ,
^iesluger Brauerei 100 l l . , . ,v2 — l«4' —
Muuian-GrjeUjch,, Oest,»alpine ^««75 2«? 2b
Plager Ei>en Ino-Gej , 20« f l , 57« — 57« —
Ealgo Tarj, Oleinlohlen 1W f l . 3 3 5 - . »87 —
..Schlüglmühl", Papiers, 200 f l . »«'— »4 —
. . L t r y r r r m " , Papier!, », >U,.G. 174 — 175 —
lri!a!Il-r «obleow-Gel. ?<> », u^« — »2« —
Wafle»l.'V,,0ssl.l»Men,l0l,sl. ,?? — 1?« 8U
Waggo» üeihaust,, «Ug„ in l»ieft,

400 » l »b» — 25« —
Wr. «llugelelllchafl 100 f l . . . »7 — l « ' —
Menerberger Zie«el'«ct!en.»el. , ^ ^b «8b -

Devisen.
Kurze slchten,

«msterdam «00 »5 20U .V.
Veutiche PlH»e l l « »U l l « «0
^»Nb,,, 242 85 24» l>.'<
Pari« W4U W 55
Zt. >ftettl»durg — — — —

Haluten.
Ducalen 114t 1< 45
2« Frauc«°2tülle l9^2y 19 i!»
Deullche !«s!ch<l>a!ll»oten . . l i 8 « u iz«'?i.
Italieuiiche »Uaütüolen . . . 90 8« 90 50
Nubel'Noten 2 »b^ 2 5l>.«

«Y. 0D» M a y e r
L n l b a c b , KpitatKMN«.

Pr iva t -Depo t« (Safe-Deposits)

VWIIUHI VM Bir-Elili|H la (Uiti-Cwrwt- ••< Ml tn-NiH, :
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Gerichtsdienerstelle
beim l. t. Bezirksgerichte in Bischoflack, eventuell
bei einem anderen Gerichte. Gesuch? sind

b i s zum 15. M a i 1 9 0 0
beim l . l. Landesgerichts-Präsidium in Laibach
eiuzubringen.

Laibach am 4. April 1900.

für Ostern
empfiehlt

Rudolf Kirbisch, Conditor
Laibacb, Congressplatz

feinste

Pinza, Tituli, Potizen
mit verschiedenen feinsten Füllungen

Gugelhupfe
Pressburger

Jfuss- und jYIohn-jjeugeln
feinste

Liqueure, Weine, Compote,
Theebäckerei etc.

sowie die größte Auswahl in

Ostereiern, Oster-Attrapen,
Bonbonnieren, Chocolade-

Figuren, feinsten Bonbons,
Cacao, Chocoladen

und diverse (904) 6 - 4

Neuestes in

Reform- -—
**• Mieder

kurze fa^on, bekannt bestes

Wiener fabrikat
billigst bei < 8 8 7 ) 1 0 * ~ 1 0

ß m persche
Domplatz 22.

I reiohita WM Damra n r Pi«f a ^ S S ^ S ^
I d«r HM* *B4 t u Mlttw ivm 9^*1 5)
I Waiobut 4 « Kladw T«rw«»4«e I I
j kPim»n. Krhiltlloh lb«r«il I w

Generaldppöt: A. Motioh & Co., Wien X.
Hauptdtpöt; A. Krliper, V a i o Petrlölö,

Latbaoa.

Für die Osterfeiertage
offeriere, wie bekannt, w a h r h a f l «B«sla«t«a

prager unö Grazcr Schinken
in großer Auswahl und in allen Gewichten sowie auch

Vorzügliche Zungen (geräuchert und gepökelt)
Krainerwiirste, Aspic und Flaschenbier.

Um geneigten Zuspruch bittet achtungsvollst

< 1 2 6 9 > 3 2 jÄaric yivanzo, Woljgasse 1.1

Triest.
aus besserem Hause, welcher wenigstens vier Classen einer Mittelschule ab-
solviert hat und der deutschen und slovenischen Sprache in Wort und Schrift
mächtig ist, findet in einem grösseren Colonialwarenhause als Praktikant
mit kleinem Anfangsgehalt prompte Anstellung. n:-U)S)2—l

Offerten unter „Brieffach Nr. 363", Hauptpostamt Triest.

S ^ / g ® £aibach, Wienerstrasse Jfr. 17 •
X&Jil^gL ^ S I L L Ž Ž » ' - empfiehlt zu äuUerst mäßigen Preisen SS^S

Dürkopps „Diana" ®
Scbladitz-Fahrräder 1

weiche sich durch Prima-Material und vol lendetste ĵSr
Construction, hochelegante Ausstattung und spielend Sj|S

leichten Lauf besonders auszeichnen. ^ ^ ^
<>• •»• Kataloge auf Verlangen gratis und franco. •<>• •<> wBlJ/

Offertausschreibung.
Die Sauarbeiten sammt jtfateriallie/erungen

für die Erbauung einer u%uen hölzernen Brtioke mit gemauerten Wider-
lagern und Betonpfeilern mit aufgeietzten Jochen üb or den LalbaohfluM
bei Kaltenbrunn iin Gesammtbetrage von 21.600 K gelangen hiemit zur Ausschreibung.

Wegen Uebernahme dieses Brückenbaues wird die Offertverhandlung
auf den 17. April 1900 um halb 5 Uhr nachmittags

festgesetzt, und es sind bis zu diesem Zeitpunkte die ordnungsmäßig verfassten, auf die
Bausumme von 21.600 K lautenden, mit dem fünfprocentigen Vadium von rund 1080 K
belegten und mit einer eine Krone-Stempelmarke versehenen Offerten bei dem Bezirks-
straßen-Ausschusse Umgebung Laibach, und zwar zu Handen des Bezirksstraßeo-
Obmannes Herrn Lorenz Kav&c" in Zwischenwässern einzubringen.

Das Vadium, welches nach erfolgter Genehmigung des Anbotes auf zehn Procent
der Erstehungssumme zu ergänzen ist, kann entweder in barem Gelde oder in Staats-
papieren nach dem börsenmäßigen Course oder auch in SparcassehUcheln erlegt werden.

Die einschlägigen Pläne, der Kostenvoranschlag mit den Einheitspreisen, die
allgemeinen und speciellen Baubedingnisse können vom 5. April 1900 an täglich von
9 bis 12 Uhr vormittags und von 3 bis 6 Uhr nachmittags beim Bezirksstraßdn-Obmann
in Zwischenwässern eingesehen werden.

Das in dem Offerle angesetzte Anbot ist in Procenten auszudrücken und mit
Ziffern und Buchstaben zu schreiben. IQ dem Offerte ist ausdrücklich anzugeben, dass
der Offerent alle Baubehelfe eingesehen habe, dass er die Art der Bauführung voll-
ständig kenne und »ich den Baubedingnissen ohne Vorbehalt unterwerfe.

Die Entscheidung und Auswahl unUr den eingelangten Offerten behält sich der
Bezirksstraßen-Ausschuss unbedingt vor.

Das Offert bleibt jedoch für den Unternehmer vom Zeitpunkte der Ueberreichung
an verbindlich.

Vom Bezirksstraasen-AuflBchuflBe Umgebung Laibach.
(1267)3—3 Der Bezirksslraßen-Obmann: L o r e n z Kavöiö

(1279) _C. 93/00

1.

Oklic.
Zoper Mafijo Radman iz Rosalnic

žt. 27, odnosno njegove neznane de-
diöe in pravne naslednike, kojih bi-
vališče je neznano, se je podala pri
c. kr. okrajni sodniji v Metliki po Ja-
nezu Težak iz Rosalnic, zastopanero
po pooblaäcencu Janezu Bajuk iz
Metlike,tožba zaradi priznanja laatnine

v vrednosti 440 K. Na podstavi tožbe
se določi narok za ustno razpravo

n a d a n 1 3 . a p r i l a 1 9 0 0 ,

dopoldne ob 9. uri.
V obrambo pravic toženih se po-

sfavlja za skrbnika gospod Martin
PeCariö v Diasiöah gt. 27. Ta skrbnik
bo zastopal tožene v oznamenjeni
pravni stvari na njih nevarnoat in
stroske, dokler se ali ne oglasijo pri
sodniji ali ne imenujejo pooblasčenca.

C. kr. okrajna sodnija v Melliki,
dne 4. aprila 1900.

" (1313) H

Junger
SpezereiwarBn-CoffliB

mit guten Zeugnissen und schon
wird aufgenommen bei

F. C. Schwab, Pfl«aU>
. — • .jff

Echten, sehr guten ^ & ^
jährigen \

Apielwei»
ä Liter 10 h versendet J ' * " e r ^
kränz, Qr»a. Fässer /.um \ M * ^ ,

' " eisn)3"
Soeben erschien: l

Paris!
Von

Dr. Kaothe Sohte»«**'
Illustriert von .

Arnould Moreaux und i.
Prel« K 420.

Vorräthig in der Buchl^ , ,

lg. Y. Kleinmayr & M f
Laibacb, Congressplatzj^^

Jhtba Sehu^
Laibach, Sstit'H^

der Zediensttt^
e m p f i e h l t * u <lellJ! , . «

emkaufs-f<

reizende Sf>

bestens fW
KrägMmanschest

Cravaitenund»/
bosses Wiener'

etc- 0
-^^ j^4

(1281) 'Ü&- \

Okli«'kot,/J
Podpisana «odo^» , 6 fi*

sodnija naznanja, s ii pr> f

družnem r e g i ^ „(, %

Prvo obžno Y^tfJ

Jakob Rižne'- V.f"oWfj>* (

načelstva: J»«?» poJ«»,/
deeab, Joief N » v a

 ä e , P ,
mernem, >n i°iel J.

vem, odd. » " » J ^ ^ - —

D,u« «nh V,N,« von I I I v. »l,inm«yr « sseb. Vamberg,


